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Öffentliche Bekanntmachungen

Amt Peitz

Abstimmungsbehörde:	 Amt Peitz
Gemeinde:		�  Drachhausen, Drehnow, Heiners-

brück, 	Jänschwalde, Tauer, Teich-
land, 	Turnow-Preilack, Stadt Peitz

Stimmkreis:		  41 Spree-Neiße I

Bekanntmachung

über die Durchführung eines Volksbegehrens 
 „Hochschulen erhalten“

Die Vertreter der Volksinitiative „Hochschulen erhalten“ haben 
fristgemäß die Durchführung eines Volksbegehrens verlangt. 
Die Landesregierung oder ein Drittel der Mitglieder des Landta-
ges Brandenburg haben innerhalb der Frist des § 13 Abs. 3 des 
Volksabstimmungsgesetzes (VAGBbg) keine Klage gegen die 
Zulässigkeit des Volksbegehrens anhängig gemacht.
Das Volksbegehren kann durch alle stimmberechtigten Bürge-
rinnen und Bürger ab dem
10. April 2013 bis zum 9. Oktober 2013
durch Eintragung in die ausliegenden Eintragungslisten oder 
durch briefliche Eintragung auf den Eintragungsscheinen unter-
stützt werden. Gemäß § 17 Abs. 2 VAGBbg können die Bür-
gerinnen und Bürger ihr Eintragungsrecht durch Eintragung in 
die amtliche Eintragungsliste nur bei der Abstimmungsbehörde 
der Gemeinde ausüben, in der sie ihre Wohnung, bei mehreren 
Wohnungen ihre Hauptwohnung oder, sofern sie keine Wohnung 
in der Bundesrepublik Deutschland haben, ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt haben; diese Bürgerinnen und Bürger können ihr Ein-
tragungsrecht jedoch auch bei den zu Buchstabe A) angeführten 
weiteren Eintragungsstellen ausüben.
Eintragungsberechtigt sind gemäß § 16 VAGBbg in Verbindung 
mit §§ 5 und 7 des Brandenburgischen Landeswahlgesetzes 
(BbgLWahlG) alle deutschen Bürgerinnen und Bürger, die zum 
Zeitpunkt der Eintragung oder spätestens am 9. Oktober 2013
-	� das 16. Lebensjahr vollendet haben, also vor dem 10. Okto-

ber 1997 geboren sind,
-	� seit mindestens einem Monat im Land Brandenburg ihren 

ständigen Wohnsitz oder, sofern sie keine Wohnung in der 
Bundesrepublik Deutschland haben, ihren gewöhnlichen Auf-
enthalt haben sowie

-	� nicht nach § 7 BbgLWahlG vom Wahlrecht ausgeschlossen 
sind.

A)	 Unterstützung des Volksbegehrens durch Eintragung in 
Eintragungslisten

Das Volksbegehren kann durch Eintragung in die ausliegenden Ein-
tragungslisten in den folgenden Eintragungsräumen der Abstim-
mungsbehörde (Nummer 1) bis Mittwoch, den 9. Oktober 2013, 
16 Uhr unterstützt werden:
Lfd.
Nummer	 Eintragungsstellen	 Eintragungszeiten
1	 Amt Peitz, 	 Mo. u. Mi.:	09:00 - 15:30 Uhr
	 Bürgerbüro	 Di. u. Do.:	 09:00 - 18:00 Uhr
	 Schulstraße 6, 	 Fr.:	 09:00 - 12:00 Uhr
	 03185 Peitz
Personen, die sich in die Eintragungslisten eintragen wollen, ha-
ben sich über ihre Person auszuweisen (§ 7 Abs. 1 Volksbegeh-
rensverfahrensverordnung - VVVBbg).
Wer sich in die Eintragungsliste einträgt, muss persönlich und 
handschriftlich unterzeichnen. Neben der Unterschrift sind Fa-
milienname, Vorname, Tag der Geburt, Wohnort und Wohnung, 
bei mehreren Wohnungen die Hauptwohnung oder gewöhnli-
cher Aufenthalt, sowie der Tag der Eintragung lesbar einzu-
tragen (§ 18 Abs. 1 VAGBbg i. V. m. § 8 Abs. 1 VVVBbg). Eine 

Eintragung kann nach § 18 Abs. 2 VAGBbg nicht mehr zurück-
genommen werden.
Eintragungsberechtigte Personen, die wegen einer körperlichen 
Behinderung nicht in der Lage sind, die Eintragung selbst vorzu-
nehmen und dies mit Hinweis auf ihre Behinderung zur Nieder-
schrift erklären, werden von Amts wegen in die Eintragungsliste 
eingetragen (§ 15 Abs. 2 Satz 2 VAGBbg i. V. m. § 8 Abs. 2 
VVVBbg).
Eintragungsberechtigte Personen, die wegen einer körperlichen 
Behinderung den Eintragungsraum nicht oder nur unter unzumut-
baren Schwierigkeiten aufsuchen können, können eine Person ih-
res Vertrauens (Hilfsperson) mit der Ausübung ihres Eintragungs-
rechts beauftragen. Hierfür ist der Hilfsperson eine entsprechende 
Vollmacht durch die eintragungsberechtigte Person auszustellen 
(§ 15 Abs. 2 Satz 2 VAGBbg i. V. m. § 7 Abs. 4 VVVBbg).

B)	 Unterstützung des Volksbegehrens durch briefliche Ein-
tragung

Jeder Eintragungsberechtigte hat das Recht, auf Antrag das 
Volksbegehren durch briefliche Eintragung zu unterstützen. Der 
Antrag kann von der eintragungsberechtigten Person selbst 
oder einer von ihr bevollmächtigten Person schriftlich, elektronisch 
(z. B. per E-Mail oder Fax) oder mündlich (zur Niederschrift) bei 
der Abstimmungsbehörde gestellt werden, in der die eintra-
gungsberechtigte Person ihre Wohnung, bei mehreren Wohnun-
gen ihre Hauptwohnung, oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
hat. Bei der elektronischen Antragstellung ist der Tag der Geburt 
der antragstellenden Person anzugeben (§ 15 Abs. 6 Satz 2 i. V. 
m. § 15 Abs. 2 Satz 2 VAGBbg). Eine fernmündliche Antragstel-
lung ist unzulässig.
Die antragstellende Person kann sich bei der Antragstellung 
auch der Hilfe einer Person ihres Vertrauens (Hilfsperson) be-
dienen (§ 15 Abs. 6 Satz 2 i. V. m. § 15 Abs. 2 Satz 2 VAGBbg).
Eintragungsscheine können bis zwei Tage vor Ablauf der Ein-
tragungsfrist beantragt werden (§ 8a Abs. 5 VVVBbg).
Die für die briefliche Eintragung erforderlichen Unterlagen (Ein-
tragungsschein und Briefumschlag) werden der antragstellen-
den Person entgeltfrei übersandt.
Die Eintragung muss persönlich vollzogen werden. Wer wegen 
einer körperlichen Behinderung nicht in der Lage ist, die briefli-
che Eintragung persönlich zu vollziehen, kann sich der Hilfe ei-
ner Person (Hilfsperson) bedienen (§ 15 Abs. 6 Satz 2 i. V. m. 
§ 15 Abs. 2 Satz 2 VAGBbg). Auf dem Eintragungsschein hat die 
eintragungsberechtigte Person oder die Hilfsperson gegenüber 
der Abstimmungsbehörde an Eides statt zu versichern, dass sie 
die Erklärung der Unterstützung des Volksbegehrens persönlich 
oder nach dem erklärten Willen der eintragungsberechtigten 
Person abgegeben hat (§ 15 Abs. 7 VAGBbg).
Bei der brieflichen Eintragung muss der Eintragungsberechtigte 
den Eintragungsschein so rechtzeitig an die auf dem amtlichen 
Briefumschlag angegebene Stelle absenden, dass der Eintra-
gungsbrief dort spätestens am 9. Oktober 2013, 16 Uhr eingeht.
Der Eintragungsbrief wird innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland ausschließlich von der Deutschen Post AG unent-
geltlich befördert. Der Eintragungsbrief kann auch bei der auf 
dem Briefumschlag angegebenen Stelle abgegeben werden.

Das verlangte Volksbegehren hat folgenden Wortlaut: 
„Hochschulen erhalten“
Stärkt die Lausitz, erhaltet ihre Hochschulen!
·	 Wir fordern den Erhalt der BTU Cottbus und der Hochschule 

Lausitz (FH) als eigenständige Einrichtungen in der Lausitz 
sowie den Erhalt der Studien- und Lehrkapazitäten.

Es kann nicht eine Person entscheiden, was alle angeht!
·	 Wir fordern eine grundlegende Überarbeitung der Hoch-

schulfinanzierung in Brandenburg.
·	 Wir fordern entscheidungswirksame Mitbestimmung aller 

Betroffenen und Einbeziehung in den Reformprozess.
·	 Wir fordern ein Gesamtkonzept für die Hochschullandschaft 

in Brandenburg, bevor über die Zukunft einzelner Hochschu-
len entschieden wird.
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
die Landesregierung will jetzt die zwei völlig unterschiedlichen 
Hochschulen in Cottbus zusammenwürfeln und danach, in ei-
nem Jahr, über ein Hochschulkonzept für Brandenburg reden. 
Wir, die Studentinnen und Studenten, sagen: „Erst denken, 
dann entscheiden“. Brandenburgs Zukunft steckt in starken und 
unterschiedlich ausgerichteten Hochschulen. Wir fordern, den 
konzeptlosen Zusammenschluss von BTU Cottbus und Lausitz 
(FH) zu stoppen, über ein leistungsfähiges Hochschulkonzept 
für Brandenburg zu reden und dann die richtigen Entscheidun-
gen zu treffen.

Warum macht der Zusammenschluss von BTU Cottbus und 
Hochschule Lausitz (FH) in der Lausitz keinen Sinn?
Die Hochschule Lausitz (FH) spricht junge Menschen an, die 
ein praktisch orientiertes Studium suchen. Die BTU Cottbus ist, 
trotz schwacher finanzieller Ausstattung, in vielen Hochschul-
rankings ganz oben. Sie hat rund ein Drittel ihrer finanziellen Mit-
tel selbst eingeworben, eine deutschlandweite Spitzenleistung. 
Wenn jetzt beide Hochschulen zusammengeworfen werden, 
verlieren sie ihr Profil und ihre Position im Wettbewerb um die 
besten Studierenden.
Die Folge: Beide Hochschulen verlieren und mit ihnen Cottbus 
und ganz Brandenburg.

Zu den beiden Hochschulen:
Die Hochschule Lausitz (FH) bildet viele junge Menschen aus 
der Lausitz für den regionalen Arbeitsmarkt aus. Sie ist eine 
wichtige Partnerin für kleine und mittelständische Unternehmen.
Ca. 40 % ihrer Studierenden haben keine Allgemeine Hoch-
schulreife und bekommen hier eine gute praxisorientierte Aus-
bildung sowie anschließend einen sicheren Arbeitsplatz.
Die BTU Cottbus ist eine wichtige Kooperationspartnerin für 
große Unternehmen mit internationaler Ausrichtung. Sie sorgt 
nachhaltig für das Entstehen neuer und die Sicherung bestehen-
der Arbeitsplätze. Zudem betreibt sie international beachtete 
Spitzenforschung, bei der neue Techniken und Verfahren entwi-
ckelt werden. Die BTU Cottbus ist eine anerkannte Marke ge-
worden. Ihre Studierenden kommen zu einem Drittel aus Bran-
denburg, einem Drittel aus Berlin und einem Drittel aus anderen 
Bundesländern und dem Ausland. Alle diese Studierenden brin-
gen Geld in die strukturschwache Lausitz. Viele Absolventinnen 
und Absolventen der BTU Cottbus werden in Unternehmen vor 
Ort angestellt.

Warum gute Hochschulen in Cottbus wichtig für ganz Branden-
burg sind:
Die Bevölkerung Brandenburgs wird älter und schrumpft in den 
nächsten Jahren um 16 %. Universitäten und Fachhochschu-
len mit klarem Profil sind Magneten für junge und leistungswil-
lige Menschen. Sie sind ein Meilenstein für eine gute Zukunft 
Brandenburgs. Deswegen fordern wir eine Bestandsaufnahme 
für Brandenburgs Hochschulen. Und dann eine sachgerechte 
Entscheidung.

Warum Brandenburgs Hochschulpolitik dringend der Diskussion 
bedarf:
In Brandenburgs Hochschulpolitik zählt Masse statt Klasse. 
Hochschulen, die viele Studierende aufnehmen, erhalten viel 
Geld. Forschungsleistung, Anzahl der Promovierenden und 
Studienkonzept zählen nicht. Deswegen begrüßen wir die Dis-
kussion eines neuen Hochschulplans. Er macht aber nur Sinn, 
wenn man nicht zuvor gewachsene Strukturen und Positionen 
zerschlägt, denn die BTU Cottbus ist längst eine hochschulpoli-
tische Qualitätsmarke.

Warum Hochschulen, Studierende, Bürgerinnen und Bürger mit-
reden sollten:
Es geht um die Zukunft des gesamten Landes. Eine von der 
Wissenschaftsministerin einberufene Kommission hat über die 
Zusammenlegung beraten. 

Und diese Kommission hat davon abgeraten. Die Wissen-
schaftsministerin wollte das Gutachten in der Schublade ver-
schwinden lassen und klammheimlich entscheiden. Das hat un-
ser Misstrauen geweckt. Deswegen fordern wir klare Kriterien, 
eine offene Diskussion und Entscheidungen, die Brandenburg 
stark machen.

Namen und Anschriften der Vertreter und Stellvertreter:
Vertreter:	 Stellvertreter:
Alexander Misera	 Claudia Eckert
Lieberoser Straße 25	 Wilhelm-Külz-Straße 40
03046 Cottbus	 03046 Cottbus

Paul Weisflog	 Ole Kröger
Am Wald 5	 Erich-Weinert-Straße 6
03054 Cottbus	 03046 Cottbus

Sebastian Wirries	 Sarah Meßmer
Universitätsstraße 10	 August-Bebel-Straße 80
03046 Cottbus	 03046 Cottbus

Jasper Schwenzow	 Fabian Frank
Straße der Jugend 105	 Karlstraße 18
03046 Cottbus	 03044 Cottbus

Prof. Dr. Daniel Baier	 Prof. Dr. Christiane Hipp
Töpferstraße 2	 Friedrich-Ludwig-Jahn-
03046 Cottbus	 Straße 16
	 03044 Cottbus
Peitz, den 26.02.2013
(Dienstsiegel)
Die Abstimmungsbehörde 
(Unterschrift): 	 Elvira Hölzner
 		  Amtsdirektion
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Gemeinde Drachhausen

Eröffnungsbilanz 2011 der Gemeinde Drachhausen
Die Gemeindevertretung Drachhausen hat in der GV-Sitzung am 07.03.2013 die Eröffnungsbilanz zum Bilanzstichtag 
01.01.2011 beschlossen. 
Die Eröffnungsbilanz 2011 der Gemeinde Drachhausen mit ihren Anlagen wurde gemäß § 85 der Kommunalverfassung des Landes 
Brandenburg (BbgKVerf) in Verbindung mit §§ 63 und 67 der Kommunalen Haushalts- und Kassenverordnung (KomHKV) erstellt.

Die Eröffnungsbilanz mit ihren Anlagen liegt zur Einsichtnahme zu den Sprechzeiten im Amt Peitz, Bürgerbüro, Schulstraße 6, 
03185 Peitz aus. 

Peitz, den 08.03.2013 

E. Hölzner 
Amtsdirektorin 	 - Siegel -
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Haushaltssatzung der Gemeinde  
Drachhausen für das Haushaltsjahr 2013

Aufgrund des § 65 ff der Kommunalverfassung des Landes Branden-
burg wird nach Beschluss der Gemeindevertretung vom 07.03.2013 
folgende Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2013 wird
1.	 im Ergebnishaushalt mit dem Gesamtbetrag der
	 ordentlichen Erträge auf	 1.014.800 EUR
	 ordentlichen Aufwendungen auf	 1.129.800 EUR
	 außerordentlichen Erträge auf	  0 EUR
	 außerordentlichen Aufwendungen auf	  0 EUR
2.	 im Finanzhaushalt mit dem Gesamtbetrag der
	 Einzahlungen auf	 1.030.200 EUR
	 Auszahlungen auf	 1.179.200 EUR
Von den Einzahlungen und Auszahlungen entfallen auf:
	 Einzahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	  938.500 EUR
	 Auszahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.016.800 EUR
	 Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	  91.700 EUR
	 Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	  143.400 EUR
	 Einzahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	  0 EUR
	 Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	  19.000 EUR
	 Einzahlungen aus der Auflösung von Liquiditäts-
	 reserven	  0 EUR
	 Auszahlungen an Liquiditätsreserven	  0 EUR
festgesetzt.

§ 2
Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Investitionsförderungs-
maßnahmen werden für das Jahr 2013 in Höhe von 0 EUR festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen zur Leistung 
von Investitionsauszahlungen und Auszahlungen für Investitionsför-
derungsmaßnahmen in künftigen Haushaltsjahren wird auf 0 EUR 
festgesetzt.

§ 4
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden für das Haushalts-
jahr wie folgt festgesetzt:
1.	 Grundsteuer
	 a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 	
	     (Grundsteuer A)	 270 v.H.
	 b) für die Grundstücke (Grundsteuer B)	 379 v.H.
2.	 Gewerbesteuer	 300 v.H.

§ 5
1.	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwen-

dungen als für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung an-
gesehen werden, wird auf 10.000 EUR festgesetzt.

2.	 Die Wertgrenze für die insgesamt erforderlichen Auszahlungen, 
ab der Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen im 
Finanzhaushalt einzeln darzustellen sind, wird auf 10.000 EUR 
festgesetzt.

3.	 Die Wertgrenze, ab der überplanmäßige und außerplanmäßige Auf-
wendungen und Auszahlungen der vorherigen Zustimmung der Ge-
meindevertretung bedürfen, wird auf über 5.000 EUR festgesetzt.

4. 	 Die Wertgrenze der Befugnis der Kämmerin zur Genehmigung 
von überplanmäßigen und außerplanmäßigen Aufwendungen 
und Auszahlungen wird auf bis zu 5.000 EUR festgelegt.

5. 	 Eine Nachtragssatzung ist zu erlassen, wenn:
a)	 beim ordentlichen Ergebnis ein zusätzlicher Fehlbetrag in Höhe 

von 10.000 EUR entsteht.
b)	 bisher nicht veranschlagte oder zusätzliche Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen geleistet werden sollen, die bei 
einzelnen Produkten 10.000 EUR übersteigen.

Peitz, den 08.03.2013

E. Hölzner
Amtsdirektorin	 - Siegel -

Die Haushaltssatzung mit dem Haushaltsplan und den Anlagen liegt 
zur Einsichtnahme zu den Sprechzeiten im Amt  Peitz, Bürgerbüro, 
Schulstraße 6, 03185 Peitz, aus.

E. Hölzner
Amtsdirektorin

Gemeinde Jänschwalde

Haushaltssatzung der Gemeinde  
Jänschwalde für das Haushaltsjahr 2013

Aufgrund des § 65 ff der Kommunalverfassung des Landes Branden-
burg wird nach Beschluss der Gemeindevertretung vom 28.02.2013 
folgende Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2013 wird
1.	 im Ergebnishaushalt mit dem Gesamtbetrag der
	 ordentlichen Erträge auf	 2.540.800 EUR
	 ordentlichen Aufwendungen auf	 2.524.300 EUR
	 außerordentlichen Erträge auf	  8.500 EUR
	 außerordentlichen Aufwendungen auf	  8.500 EUR
2.	 im Finanzhaushalt mit dem Gesamtbetrag der
	 Einzahlungen auf	 2.901.400 EUR
	 Auszahlungen auf	 3.077.800 EUR
Von den Einzahlungen und Auszahlungen entfallen auf:
	 Einzahlungen aus laufender Verwaltungs-
	 tätigkeit auf 	 2.337.400 EUR
	 Auszahlungen aus laufender Verwaltungs-
	 tätigkeit auf 	  2.239.500 EUR
	 Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	 564.000 EUR
	 Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	  823.000 EUR
	 Einzahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	  0 EUR
	 Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	  15.300 EUR
	 Einzahlungen aus der Auflösung von 
	 Liquiditätsreserven	  0 EUR
	 Auszahlungen an Liquiditätsreserven	  0 EUR
festgesetzt.

§ 2
Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Investitionsförde-
rungsmaßnahmen werden für das Jahr 2013 nicht festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen zur Leistung von 
Investitionsauszahlungen und Auszahlungen für Investitionsförderungs-
maßnahmen in künftigen Haushaltsjahren wird auf 0 EUR festgesetzt.

§ 4
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden für das Haushalts-
jahr wie folgt festgesetzt:
1.	 Grundsteuer
	 a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 
	    (Grundsteuer A)	 200 v.H.
	 b) für die Grundstücke (Grundsteuer B)	 300 v.H.
2.	 Gewerbesteuer	 350 v.H.

§ 5
1.	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwen-

dungen als für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung an-
gesehen werden, wird auf 10.000 EUR festgesetzt.

2.	 Die Wertgrenze für die insgesamt erforderlichen Auszahlungen, 
ab der Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen im 
Finanzhaushalt einzeln darzustellen sind, wird auf 10.000 EUR 
festgesetzt.

3.	 Die Wertgrenze, ab der überplanmäßige und außerplanmäßige 
Aufwendungen und Auszahlungen der vorherigen Zustimmung 
der Gemeindevertretung bedürfen, wird auf über 5.000 EUR 
festgesetzt.

4. 	 Die Wertgrenze der Befugnis der Kämmerin zur Genehmigung 
von überplanmäßigen und außerplanmäßigen Aufwendungen 
und Auszahlungen wird auf bis zu 5.000 EUR festgelegt.

5. 	 Eine Nachtragssatzung ist zu erlassen, wenn:
a)	 beim ordentlichen Ergebnis ein zusätzlicher Fehlbetrag in Höhe 

von 20.000 EUR entsteht.
b)	 bisher nicht veranschlagte oder zusätzliche Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen geleistet werden sollen, die bei 
einzelnen Produkten 10.000 EUR übersteigen.

Peitz, den 01.03.2013

E. Hölzner
Amtsdirektorin	 - Siegel -

Die Haushaltssatzung mit dem Haushaltsplan und den Anlagen liegt 
zur Einsichtnahme zu den Sprechzeiten im Amt Peitz, Bürgerbüro, 
Schulstraße 6, 03185 Peitz, aus.

E. Hölzner
Amtsdirektorin
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Gemeinde Turnow-Preilack

Haushaltssatzung der Gemeinde  
Turnow-Preilack für das Haushaltsjahr 2013

Aufgrund des § 65 ff der Kommunalverfassung des Landes Branden-
burg wird nach Beschluss der Gemeindevertretung vom 22.02.2013 
folgende Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2013 wird
1.	 im Ergebnishaushalt mit dem Gesamtbetrag der
	 ordentlichen Erträge auf	 1.452.000 EUR
	 ordentlichen Aufwendungen auf	 1.786.400 EUR
	 außerordentlichen Erträge auf	  0 EUR
	 außerordentlichen Aufwendungen auf 	  0 EUR
2.	 im Finanzhaushalt mit dem Gesamtbetrag der
	 Einzahlungen auf	 1.467.800 EUR
	 Auszahlungen auf	 1.686.800 EUR
Von den Einzahlungen und Auszahlungen entfallen auf:
	 Einzahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.383.100 EUR
	 Auszahlungen aus laufender 
	 Verwaltungstätigkeit auf	 1.631.600 EUR
	 Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	  84.700 EUR
 	 Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	  39.000 EUR
	 Einzahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	  0 EUR
	 Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	  16.200 EUR
	 Einzahlungen aus der Auflösung von 
	 Liquiditätsreserven	  0 EUR
	 Auszahlungen an Liquiditätsreserven	  0 EUR
festgesetzt.

§ 2
Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Investitionsförde-
rungsmaßnahmen werden nicht festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen zur Leistung von 
Investitionsauszahlungen und Auszahlungen für Investitionsförderungs-
maßnahmen in künftigen Haushaltsjahren wird auf 0 EUR festgesetzt.

§ 4
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden für das Haushalts-
jahr wie folgt festgesetzt:
1.	 Grundsteuer
	 a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 
	    (Grundsteuer A)	 200 v.H.
	 b) für die Grundstücke (Grundsteuer B)	 300 v.H.
2.	 Gewerbesteuer	 320 v.H.

§ 5
1.	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwen-

dungen als für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung an-
gesehen werden, wird auf 10.000 EUR festgesetzt.

2.	 Die Wertgrenze für die insgesamt erforderlichen Auszahlungen, ab 
der Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen im Finanz-
haushalt einzeln darzustellen sind, wird auf 10.000 EUR festgesetzt.

3.	 Die Wertgrenze, ab der überplanmäßige und außerplanmäßige 
Aufwendungen und Auszahlungen der vorherigen Zustimmung 
der Gemeindevertretung bedürfen, wird auf über 5.000 EUR 
festgesetzt.

4. 	 Die Wertgrenze der Befugnis der Kämmerin zur Genehmigung 
von überplanmäßigen und außerplanmäßigen Aufwendungen und 
Auszahlungen wird auf bis zu 5.000 EUR festgelegt.

5. 	 Eine Nachtragssatzung ist zu erlassen, wenn:
a)	 beim ordentlichen Ergebnis ein zusätzlicher Fehlbetrag in Höhe 

von 10.000 EUR entsteht.
b)	 bisher nicht veranschlagte oder zusätzliche Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen geleistet werden sollen, die bei 
einzelnen Produkten 10.000 EUR übersteigen.

Peitz, den 26.02.2013

E. Hölzner
Amtsdirektorin	 - Siegel -

Die Haushaltssatzung mit dem Haushaltsplan und den Anlagen liegt 
zur Einsichtnahme zu den Sprechzeiten im Amt Peitz, Bürgerbüro, 
Schulstraße 6, 03185 Peitz, aus.
Peitz, den 26.02.2013

E. Hölzner
Amtsdirektorin

Sonstige Amtliche Mitteilungen

AMT PEITZ
	 	 Amt Picnjo
	 	 Schulstr. 6
	 	 03185 Peitz

Bürgertelefon: 	 035601 38 -0
Fax: 	 035601 38170
E-Mail: 	 peitz@peitz.de
Internet: 	 www.peitz.de

Bürgerbüro:
Tel.: 	 035601 380-191,
	 -192, -193 
Fax: 	 035601 38-196
E-Mail: 	 info@peitz.de 

Sprechstunden:
Mo. u. Mi. 	 09:00 bis 15:30 Uhr
Di. u. Do.	 09:00 bis 18:00 Uhr
Fr.	 09:00 bis 12:00 Uhr
jeden 2. und 4. Samstag
im Monat: 	 09:00 bis 12:00 Uhr

Bekanntmachung
Einladung zur Mitgliederversammlung  

der Jagdgenossenschaft Preilack
Am 5. April 2013 findet im Kulturraum (alte Schule) in Preilack unse-
re jährliche Mitgliederversammlung der Jagdgenossenschaft Prei-
lack statt.
Beginn ist um 18:30 Uhr.

Tagesordnungspunkte:
1.	 Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2.	 Rechenschaftsbericht des Jagdvorstehers für das Geschäfts-

jahr 2012/2013
3.	 Bericht des Kassenführer für das Geschäftsjahr 2012/2013
4.	 Bericht des Kassenprüfers
5.	 Bericht der Pächtergemeinschaft Preilack zur Jagdausübung 

und Entwicklung der Jagd
6.	 Aussprache zu den Berichten
7.	 Entlastung des Vorstandes und des Kassenführers
8.	 Beschluss über die Verwendung des Reinertrages
9.	 Erstellung des Haushaltes für das Geschäftsjahr 2013/2014

Eigentümer, auf deren land- und forstwirtschaftlichen Flächen die 
Jagd ausgeübt wird, sind zur jährlichen Genossenschaftsversamm-
lung herzlich eingeladen. 
Sind Flächenbesitzer verhindert, können sie sich durch einen Bevoll-
mächtigten mit einer schriftlichen Vollmacht vertreten lassen.

gez. Bahr
Vorsitzender Jagdgenossenschaft Preilack

Einladung zur Jahreshauptversammlung  
der Jagdgenossenschaft Teichland

Am Freitag, dem 12. April 2013 findet um 19:00 Uhr im „Haus der 
Vereine“ in Neuendorf die Jahreshauptversammlung der Jagd-
genossenschaft Teichland statt.

Tagesordnung:
1.	 Begrüßung
2.	 Protokollkontrolle und Rechenschaftsbericht des Vorstandes
3.	 Finanzbericht des Kassierers zum Pachtjahr 2012/2013
4.	 Bericht der Rechnungsprüfung zum Pachtjahr 2012/2013
5.	 Beschluss zur Entlastung des Vorstandes und des Kassierers
6.	 Beschluss zum Haushaltsplan 2013/2014
7.	 Wahl des Vorstandes der Jagdgenossenschaft Teichland
8.	 Wahl des Kassierers, Rechnungsprüfers und Schriftführers
9.	 Beschluss zur Satzungsänderung § 10 Abs. 4 „Vertretung von 

Jagdgenossen“
10.	Bericht der Jagdpächter
11.	Sonstiges

Im Anschluss an die Versammlung wird ein warmes Essen gereicht.
Eingeladen sind alle Eigentümer von land- und forstwirtschaftlichen 
Flächen der Gemarkung Teichland. Ist ein Flächeneigentümer ver-
hindert, so kann er sich durch einen schriftlich Bevollmächtigten in 
der Versammlung vertreten lassen.

gez. Zasowk
Vorsteher
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Beschluss: 5/36/152/13
Die Gemeindevertretung Turnow-Preilack beschließt die Durchfüh-
rung einer Einwohnerversammlung am 05.04.2013 um 19:00 Uhr 
im Gasthaus „Kastanienhof“.

nichtöffentlicher Teil
Beschluss: TuP/BA/148/2013
Die Gemeindevertretung Turnow-Preilack beschließt den Ver-
kauf einer Teilfläche von ca. 120 qm aus dem Flurstück 93/1 der 
Flur 3 in der Gemarkung Turnow lt. gültiger Bodenrichtwertkarte.
Die Kosten der Vermessung, des Katasters und der Grundbuch-
eintragung werden durch den Erwerber übernommen. Die No-
tar- und Grundbuchkosten nach Abschluss des Vertrages wer-
den komplett vom Erwerber getragen.

____________________________________________________________

Amt Peitz	        Gemeinde Turnow-Preilack

Bekanntmachung

der Einwohnerversammlung  
der Gemeinde Turnow-Preilack

am Freitag, dem 05.04.2013 um 19:00 Uhr 
in der Gaststätte „Kastanienhof“ in Turnow

Tagesordnung
1. 	 Rückblick
2. 	 Vorhaben 2013
3. 	 Präsentation und Bericht der Ortsgruppen der FF Turnow,
	 der FF Preilack und des Feuerwehrvereins Preilack
4. 	 Information zur Mühle Turnow und Vorstellung des Vereins
	 Holländermühle e. V.
5.	 Sonstiges/Einwohneranfragen
Peitz, den 01.03.2013

E. Hölzner
Amtsdirektorin

Der Bürgermeister und die Gemeindevertretung laden alle Ein-
wohner recht herzlich ein.
Für die Einwohner aus Preilack wird ein Bus organisiert.

Einladung der Jagdgenossenschaft Tauer
Der Vorstand der Jagdgenossenschaft Tauer lädt alle Mitglieder der 
Jagdgenossenschaft zur Jahreshauptversammlung ein.
Mitglieder dieser Jagdgenossenschaft sind alle Eigentümer oder de-
ren schriftlich bevollmächtigte Vertreter von Grundflächen der Gemar-
kung Tauer, auf denen die Ausübung der Jagd möglich ist.
Die Versammlung findet am 12.04.2013 um 19:00 Uhr im „Weißen 
Hirsch“ in 03185 Tauer, Hauptstraße 93 statt.

Tagesordnung:
1.	 Eröffnung und Begrüßung
2.	 Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden
3.	 Finanzbericht
4.	 Bericht der Rechnungsprüfer
5.	 Haushaltsplan 2013-2014
6.	 Diskussion
7.	 Beschlussfassung 
a)	 Entlastung des Vorstandes
b)	 Entlastung der Rechnungsprüfer
c)	 Haushaltsplan 2013-2014
d)	 Wahl der neuen Rechnungsprüfer
8.	 Bericht der Jagdpächter
9.	 Auszahlung des Reinertrages (Beschluss Nr. 7 vom 15.06.2012)	

 der Pachteinkünfte 2010 - 2011, 2011 - 2012, 2012 - 2013
10.	Schlusswort
Im Anschluss an den offiziellen Teil findet ein gemütlicher Abend 
statt. Getränke sowie Essen werden gereicht.

Udo Brasching
Vorsitzender der JG Tauer

Einladung zur Jahreshauptversammlung  
der Jagdgenossenschaft Turnow

Am Freitag, dem 19.04.2013 findet um 19:00 Uhr im Gasthof 
„Zum Goldenen Krug“, Dorfstr. 53 in Turnow, die Jahreshaupt-
versammlung der Jagdgenossenschaft Turnow statt.

Tagesordnung:
1.	 Begrüßung
2.	 Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden der JG zum Geschäfts-

jahr 2012/2013
3.	 Bericht der Rechnungsprüferin zum Geschäftsjahr 2012/2013
4.	 Beschluss zur Entlastung des Vorstandes und der Kassenführerin
5.	 Beschlussfassung für die Verwendung der Pachteinkünfte 

2012/2013
6.	 Beschluss zum Haushaltsplan 2013/2014
7.	 Wahl der Wahlkommission
8.	 Aufstellen der Kandidatenliste für die Vorstandswahl
9.	 Wahl des neuen Jagdvorstandes
10.	Bericht der Pächtergemeinschaft Turnow zur Jagdausübung 

und Entwicklung der Jagd in der Gemarkung Turnow
11.	Anfragen und Informationen
Im Anschluss an die Versammlung wird wieder ein Imbiss gereicht.
Eingeladen sind alle Eigentümer von land- und forstwirtschaftlichen 
Flächen der Gemarkung Turnow, auf denen die Jagd ausgeübt wer-
den darf. ist ein Flächenbesitzer verhindert, so kann er sich durch ei-
nen schriftlich Bevollmächtigten in der Versammlung vertreten lassen.

Der Vorstand

Bekanntmachungen der Beschlüsse  
der Gemeindevertretungen

36. Sitzung der Gemeindevertretung  
Turnow-Preilack am 22.02.2013

öffentlicher Teil
Beschluss: TuP/KÄ/147/2013
Die Gemeindevertretung Turnow-Preilack beschließt die Haus-
haltssatzung für das Haushaltsjahr 2013 mit den dazugehören-
den Anlagen.

Sitzungstermine
- Stand bei Redaktionsschluss, Änderungen vorbehalten -

Do., 21.03.
17:00 Uhr	 Bau-, Verkehr- und Umweltausschuss Peitz,
	 Rathaus, Seminarraum
19:00 Uhr	 Gemeindevertretung Tauer,
	 Gemeindebüro, Hauptstraße 108

Mi., 27.03.
17:30 Uhr	 Gewerbe- und Tourismusausschuss der Stadt 

Peitz, Rathaus, Seminarraum

Fr., 05.04.
17:30 Uhr	 Gemeindevertretung Turnow-Preilack,
	 Gaststätte „Kastanienhof“ in Turnow
19:00 Uhr	 Einwohnerversammlung Turnow-Preilack,
	 Gaststätte „Kastanienhof“ in Turnow

Di., 09.04.
19:00 Uhr	 Gemeindevertretung Teichland
	 OT Neuendorf, Feuerwehrgebäude

Mi., 10.04.
17:00 Uhr	 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Peitz
	 Rathaus, Ratssaalb

Ende der öffentlichen Bekanntmachungen

Nächster Redaktionsschluss:
Dienstag, 26.03.2013, 16:00 Uhr

Nächster Erscheinungstermin: 
Mittwoch, 10.04.2013


